
34  |  ALFA-FORUM 84 (2013)  ALFA-FORUM 84 (2013)  |  35    

Selbsthilfestrukturen erhöhen 
Teilhabechancen 
| von Achim SCHOLZ

Bei einem Vortrag vor Studenten eines Masterstudienganges zur Rehabilitationspädagogik der Universität Oldenburg 
berichteten Ernst Lorenzen und Brigitte van der Velde als Gründer der ABC-Selbsthilfegruppe Oldenburg über ihr früheres 
Leben als funktionale Analphabeten und die Auswirkungen ihres nachholenden Schriftspracherwerbs für ihren persönli-
chen Alltag. Eine davon sehr beeindruckte Studentin bemerkte dazu: „Es geht also in der Alphabetisierung gar nicht nur 
um Lesen und Schreiben lernen, sondern um wesentlich mehr: Um Lebensqualität und Lebensfreude!“

In der folgenden Diskussion wurde deutlich, wie Alpha-
betisierungs- und Grundbildungsangebote dazu beitra-
gen, eine selbstbestimmte Teilhabe am gesellschaft-
lichen Leben zu ermöglichen und den Einzelnen in der 
Entwicklung seiner persönlichen Ressourcen zu stärken.

Eine der wichtigsten Voraussetzungen für Lebens-
qualität ist die Teilhabe am sozialen Leben bzw. die 
Überwindung gesellschaftlicher Ausgrenzung. Dies ver-
deutlichen die Mitglieder der ABC-Selbsthilfegruppe 
Oldenburg anhand ihrer eigenen Lebensgeschichten in 
Gesprächen und Diskussionen mit verschiedenen Ziel-
gruppen immer wieder sehr anschaulich (siehe: http://
alogos.de. Zur Zielgruppe ihrer ehrenamtlichen Öffent-
lichkeitsarbeit zählen Schüler, Auszubildende, Studen-
ten, Lehrer, Politiker, Medienvertreter und andere inter-
essierte Bürgerinnen und Bürger. In der Kommunikation 
über das Thema Analphabetismus und Alphabetisierung 
zeigt sich: Wer selbst betroffen ist, verfügt über eine 
hohe Authentizität und Überzeugungskraft.

men der Zielgruppenansprache und Öffentlichkeitsarbeit 
zu erproben. Trotz der sehr bescheidenen fi nanziellen 
Mittel konnten bereits große Erfolge verzeichnet werden 
– sowohl in der öffentlichen Präsentation des Themas als 
auch in der Motivation neuer Kursteilnehmer.

Die Landesregierung Niedersachsen stellt dabei 
heraus: „Bei der Alphabetisierungs- und Grundbil-
dungsarbeit spielt das Engagement der Betroffenen 
selbst eine immer größere Rolle. (…) Dafür ist die in der 
Volkshochschule Oldenburg etablierte „ABC-Selbsthil-
fegruppe“ mit ihrem Leitmotiv „Lerner sind die wahren 
Botschafter!“ beispielhaft. (…) Durch das Engagement 
mitwirkender Lerner zeigt sie, wie wichtig Vernetzung 
und Selbstorganisation sowie der Dialog mit Öffent-
lichkeit und Politik sind. (…) Dieses Modell und seine 
Ergebnisse sollen sich perspektivisch weit über die Re-
gion hinaus verbreiten.1“ 

Da die ABC-Selbsthilfegruppe Oldenburg über kei-
ne Eigenmittel verfügt und neben der Landesförderung 

In ihrem Werben um mehr gesellschaftliche Teilhabe 
für funktionale Analphabeten zeigen die Akteure der 
bundesweit bisher vier Selbsthilfegruppen bürgerliches 
Engagement im besten Sinne. Als Experten in eigener 
Sache organisieren und vernetzen sich die Mitglieder 
untereinander, stehen anderen Betroffenen und der Öf-
fentlichkeit für Information, Aufklärung und Beratung 
zur Verfügung, setzen sich in Politik, Verwaltung und in 
den Medien für ihre berechtigten Belange ein und ma-
chen deutlich, dass keine Entscheidungen über die Köpfe 
der Betroffenen hinweg getroffen werden dürfen.

Die Akteure der Selbsthilfegruppen geben der Al-
phabetisierungsbewegung von Seiten der Lerner Gesicht 
und Stimme. Sie tragen wesentlich dazu bei, dass das 
Problem des Analphabetismus in der Wissensgesellschaft 
Deutschland stärker thematisiert wird bzw. Möglichkei-
ten für mehr Teilhabe durch Überwindung des Analpha-
betismus zunehmend ins öffentliche Bewusstsein rücken. 
Indem sie öffentlich über ihre Erfolgsgeschichten berich-

ten, motivieren sie andere Betroffene, die 
den Schritt in einen Lese- und Schreibkurs 
noch nicht gewagt haben und bieten po-
sitive Identifi kationen und eine Vorbild-
funktion. Sie ermutigen zum Handeln und 
fördern Selbstwirksamkeitsprozesse.

Bei der Gewinnung neuer Teilneh-
mer für Alphabetisierungs- und Grundbil-
dungskurse – einer nach wie vor großen 
Herausforderung – wird die Einbeziehung 
und das Engagement von aktiven Lernern 
und Selbsthilfegruppen eine immer grö-
ßere Rolle spielen.

Ein gelungenes Beispiel bietet die 
ABC-Selbsthilfegruppe Oldenburg, die im 
Rahmen des Regionalen Grundbildungs-
zentrums der VHS Oldenburg seit April 
2012 vom Ministerium für Wissenschaft 
und Kultur der niedersächsischen Landes-
regierung gefördert wird, um neue For-

auf Spendeneinnahmen angewiesen ist, wäre eine fi -
nanzielle Unterstützung durch Stadt und Kommune 
wünschenswert. Zwar ist die fi nanzielle Unterstützung 
von Selbsthilfegruppen eine freiwillige Aufgabe der 
Kommunen, zur Förderung der Teilhabe ihrer Bürgerin-
nen und Bürger sollte sie jedoch in einem sozialpoliti-
schen Programm verankert, d.h. verlässlich und nach-
haltig sein.

Die dringend erforderlichen Gründungen bundes-
weit neuer Selbsthilfegruppen vor Ort können sich in den 
meisten Fällen nicht ohne Hilfe von außen entwickeln. 
Selbsthilfe vor Ort benötigt Unterstützungsstrukturen, 
um Gruppen im Prozess ihrer Selbstorganisation zu bera-
ten, Räume für ihre Treffen anzubieten, organisatorische 
Hilfen zu geben, die Bereitschaft zur Interessensvertre-
tung wertzuschätzen und zu stärken sowie Qualifi kati-
onsangebote für Öffentlichkeitsarbeit zu gewährleisten. 
Durch ein mit Bundesmitteln gefördertes „Lernerprojekt“ 
könnten – über Länderinitiativen wie in Niedersachsen 
hinaus – Austausch, Koordination, Vernetzung und Wei-
tergabe von Expertenwissen erleichtert werden.1 Drucksache 17/6 vom 19.02.2013 des Niedersächsischen Landtages
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